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B-Plan Nr. 41 der Stadt Eckernforde
,Langwuhr / Schiefkoppel®

Prifung der besonderen Artenschutzbelange
gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG

Artenschutzbericht (ASB)

1 Veranlassung

Die Stadt Eckernforde beabsichtigt, im stidwestlichen Teil des Stadtgebietes ein Wohngebiet
zu entwickeln. Mit dem geplanten Quartier Langwuhr/Schiefkoppel soll das letzte groRe Bau-
gebiet geplant und erschlossen werden. Die 2007 aufgestellte 11. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes, fur die zwischenzeitlich eine Genehmigung vorliegt, bereitet das Bau-
vorhaben planerisch vor. Auch der urspriingliche Landschaftsplan der Stadt Eckernférde von
Mai 1992 sowie ein von der Stadt aufgestellter Griinordnungsplan ,Schiefkoppel“ von Herbst
2000 sehen die Siedlungsentwicklung an dieser Stelle vor.

Wesentliche Zielsetzung der Stadt fur das Baugebiet Langwuhr/Schiefkoppel ist, ein Wohn-
quartier zu entwickeln, das sich harmonisch in die landschaftliche Situation einfigt und ins-
besondere die Reliefverhaltnisse sowie die naturnahen Landschaftsstrukturen bertcksichtigt.
Die vorliegende Konzeption fur den Bebauungsplan folgt dieser Pramisse, so dass das fur
den Raum charakteristische Gringerist aus den Knicks mit der begleitenden Au, dem
Feuchtbiotop am nordlichen Rand des zukiinftigen Baugebietes sowie dem ausgesprochen
wertvollen Hiugelwald (auch als Windebyer Rundwald bezeichnet) und dem gebietspragen-
den Windebyer Hangwald erhalten bleibt und durch geplante Griunstrukturen erganzt wird.
Die Siedlungsstruktur wird an das besondere Relief angepasst, um das lebhafte Geléande
maoglichst weitgehend zu erhalten.

Zu den beschriebenen Landschaftselementen sind Pufferzonen vorgesehen, die als offentli-
che Grunflachen hergerichtet werden. Zu den Waldern werden mit den neuen Wohngrund-
stiicken entsprechend den Bestimmungen des Landeswaldgesetzes ebenfalls Absténde ein-
gehalten. Die Grin- und Abstandsflachen sind teilweise auf schmalen FulRwegen begehbar.
In diese offentlichen Griinflachen sind an mehreren geeigneten Stellen Spielplatze integriert.
Durch zurtickhaltende Bodenmodellierungen, die sich der landschaftlichen Situation anpas-
sen, sollen die Grinflachen interessant und abwechslungsreich gestaltet werden. Vorhan-
dene Senken kdnnen zu Feuchtbiotopen oder zu Kleingewéssern vertieft werden. Baum- und
Strauchpflanzungen sowie stellenweise neue Obstwiesen bereichern die Freiflachen. Auf
offentlichen Griinflachen neu hergestellte Knicks bilden den landschaftsgerechten Ubergang
in die Gutslandschaft und werden sich zu wertvollen Biotopen entwickeln. Das hauptsachli-
che fir die Ruckhaltung des Regenwassers erforderliche Becken wird zentral an der Winde-
byer Au in naturnaher Form angelegt und sich ebenfalls zu einem wertvollen Biotop entwi-
ckeln.

Mit den zum Baugebiet gehdrenden 6ffentlichen Grinflachen wird der naturschutzrechtliche
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Ausgleich fur das Bauvorhaben erbracht. Gleichzeitig wird die stadtische Zielsetzung ver-
wirklicht, den Windebyer Higelwald mit dem westlich gelegenen Hangwald zu verbinden und
weitere Defizite im Biotopverbund abzubauen. Diese langfristig vorbereitete Zielsetzung setzt
voraus, dass die naturschutzfachlich erforderlichen AusgleichsmaRnahmen am Rand des
zuklnftigen Baugebietes erbracht werden. Eine andere Form der Kompensation an anderer
Stelle, um die Flacheninanspruchnahme von wertvollem Ackerland zu verringern, ist aus den
vorgenannten Grunden daher nicht méglich.

Der Geltungsbereich des B-Plangebiets wird in der Abb. 1 dargestellt.
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GESTALTUNGSPLAN B-PLANGEBIET M 1: 2000

Abb. 1: Geltungsbereich des B-Plans Nr. 41 der Stadt Eckernférde (nach B2K i.
Vorb., Stand 10.05.2010)

Der hiermit vorgelegte Artenschutzbericht behandelt die mdglichen Auswirkungen der vorlie-
genden Planungen auf die europarechtlich geschiitzten Tier- und Pflanzenarten.
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2 Aufgabenstellung

Im Hinblick auf § 44 (1) BNatSchG spielen die Belange des Artenschutzes bei der Beurtei-
lung von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie in der Bauleitplanung eine besondere Rol-
le. Neben der schutzgutbezogenen Betrachtungsweise im Rahmen des Umweltberichtes
beinhaltet der Artenschutzbericht eine gesonderte Betrachtung der moglichen Auswirkungen
der B-Planaufstellung auf die Belange des besonderen Artenschutzes. Neben der Ermittlung
der relevanten, ndher zu betrachtenden Arten ist es die zentrale Aufgabe der vorliegenden
Betrachtungen, im Rahmen einer vorgezogenen Konfliktanalyse mégliche artspezifische Be-
eintrachtigungen der europarechtlich geschitzten Arten zu prognostizieren und zu bewerten
sowie zu prifen, ob fur die relevanten Arten Zugriffsverbote ausgeltst werden.

Der rechtliche Rahmen fir die Abarbeitung der Artenschutzbelange ergibt sich aus dem
BNatSchG (in der letzten Fassung vom 29. Juli 2009, das am 01.03.2010 in Kraft trat), wobei
die europaischen Rahmenregelungen (FFH-RL und VSchRL) zu beachten sind:

e Die zentralen nationalen Vorschriften des besonderen Artenschutzes sind in § 44
BNatSchG formuliert, der in Absatz 1 fir die besonders geschitzten und die streng ge-
schitzten Tiere und Pflanzen unterschiedliche Zugriffsverbote beinhaltet. § 44 (5)
BNatSchG weist auf die unterschiedliche Behandlung von national und gemeinschafts-
rechtlich geschutzten Arten bei zulassigen Eingriffen hin. 8 45 (7) BNatSchG definiert be-
stimmte Ausnahmen von den Verboten und 8 67 BNatSchG beinhaltet eine Befreiungs-

maoglichkeit.

Die besonders geschutzten bzw. streng geschiitzten Arten werden in 8 7 Abs. 2 Nr. 13 bzw.
Nr. 14 BNatSchG definiert. Als besonders geschitzt gelten:

a) Arten des Anhang B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung),
b) Arten in Anlage 1, Spalte 2 der Rechtsverordnung nach 8§ 54 (1) BNatSchG (Bundes-

artenschutzverordnung) und

c) alle européischen Vogelarten.

Bei den streng geschiutzten Arten handelt sich um besonders geschutzte Arten, die aufge-
fuhrt sind in:

a) Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung),
b) Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) oder
c) Anlage 1, Spalte 3 der Rechtsverordnung nach § 54 (1) BNatSchG (Bundesarten-

schutzverordnung).

Vor dem Hintergrund des dargelegten gesetzlichen Rahmens sind die Auswirkungen der
aktuellen Planungen auf die artenschutzrechtlichen Belange zu untersuchen. Die ,prifungs-
relevante Artkulisse fiir den speziellen Artenschutzbeitrag” setzt sich aus den im Vorhabens-
raum potenziell vorkommenden europarechtlich geschiitzten Tier- und Pflanzenarten zu-
sammen. Der oft im Zusammenhang mit dem Artenschutz ebenfalls genannte § 19 (3)
BNatSchG-alt regelte den Artenschutz bei Eingriffsvorhaben. Im neuen BNatSchG ist er je-
doch nicht mehr enthalten.
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3 Methodik

Die Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Prifschritte erfolgt in enger Anlehnung an LBV-
SH (2009, vgl. aber auch WACHTER et al. 2004 und KIEL 2005).

3.1 Relevanzprufung

Die Relevanzprifung hat zur Aufgabe, diejenigen vorkommenden Arten zu ermitteln, die hin-
sichtlich der Wirkung des Vorhabens zu betrachten sind. In einem ersten Schritt wird zu-
nachst ermittelt, welche Arten aus artenschutzrechtlichen Grinden fir die vorliegende Pri-
fung relevant sind.

Im Hinblick auf den besonderen Artenschutz nach § 44 (1) BNatSchG-neu sind alle europa-
rechtlich geschitzten Arten zu bericksichtigen. Dies sind zum einen alle in Anhang IV der
FFH-Richtlinie aufgefiihrten Arten und zum anderen alle europdischen Vogelarten (Schutz
nach VSchRL). Die lediglich nach nationalem Recht besonders geschiitzten und streng ge-
schitzten Arten kdnnen aufgrund der Privilegierung von zuldssigen Eingriffen gemaf § 44
(5) BNatSchG von der artenschutzrechtlichen Priifung ausgenommen werden, d. h. sie spie-
len im Hinblick auf die Verbotstatbestdande nach § 44 (1) BNatSchG und hinsichtlich einer
maglichen Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG keine Rolle.

In einem zweiten Schritt kdnnen unter den oben definierten Arten alle jene Arten ausge-
schieden werden, die im B-Plangebiet nicht vorkommen oder die gegentiber den vorhabens-
spezifischen Wirkfaktoren als unempfindlich gelten. Fir die verbleibenden relevanten Arten
schliel3t sich eine art- bzw. gildenbezogene Konfliktanalyse an.

3.2 Konfliktanalyse

In der Konfliktanalyse ist zu prifen, ob fur die relevanten, gemafd der durchgefiihrten Rele-
vanzprifung naher zu betrachtenden Arten die spezifischen Verbotstatbestande des § 44 (1)
BNatSchG unter Berticksichtigung der Art. 12 und 13 FFH-RL und Art. 5 EU-VSRL eintreten.
In diesem Zusammenhang kénnen gem. 8§ 44 (5) BNatSchG Vermeidungs- und spezifische
AusgleichsmalRnahmen mit dem Ziel vorgesehen werden, dass nicht gegen die Verbote des
8 44 (1) BNatSchG verstol3en wird oder Beeintrachtigungen zumindest minimiert werden.

In der artbezogenen Wirkungsprognose werden die projektspezifischen Wirkfaktoren (hier:
insbes. der anlagebedingte Lebensraumverlust) den artspezifischen Empfindlichkeitsprofilen
gegenibergestellt und geprift, welche der artenschutzrechtlichen Verbotstatbesténde fir die
relevanten Arten zutreffen bzw. zu erwarten sind. Die Konfliktanalyse erfolgt standardisiert
mit Hilfe von Formblattern (vgl. LBV-SH 2009). Die Ergebnisse der Konfliktanalyse werden in
Kap. 5 zusammengefasst. Die Formblatter befinden sich im Anhang.

3.3 Datengrundlage

3.3.1 Ausgewertete Unterlagen

Zur Ermittlung von Vorkommen prifrelevanter Arten im Betrachtungsgebiet wurden die fol-
genden Unterlagen ausgewertet bzw. folgende Quellen abgefragt:

¢ Abfrage des Artenkatasters im (LLUR) mit folgendem Ergebnis: altes Vorkommen der
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Rauhautfledermaus (von 1991) im Gut Windeby, ansonsten lediglich Nachweise von
europarechtlich nicht geschitzten wie Erdkréte, Grasfrosch und Ringelnatter im Ein-
zugsbereich der Windebyer Au. Diese Rechercheergebnisse wie auch jene aus dem

Umfeld werden im Anhang 1 dargestellt.

e Auswertung der gangigen Werke zur Verbreitung von artenschutzrechtlich relevanten
Tierarten in Schleswig-Holstein (v. a. BERNDT et al. 2002, BORKENHAGEN 1993 und
2001, BRock et al. 1997, FOAG 2007, JACOBSEN 1992, KLINGE & WINKLER 2005,
MLUR 2008, STUHR & JODICKE 2007 sowie unveroff. Verbreitungskarten der Arten
des Anhangs IV FFH-RL des BfN und unvertff. Verbreitungskarte der Haselmaus in
Schleswig-Holstein (LANU & SN 2008)). Eine Betroffenheit von europarechtlich ge-
schitzten und hochgradig spezialisierten Pflanzenarten ist in Schleswig-Holstein
normalerweise auszuschlie3en, da deren kleine Restvorkommen in der Regel be-
kannt sind und innerhalb von Schutzgebieten liegen.

3.3.2 Faunistische Potenzialanalyse

Die faunistische Potenzialanalyse hat zum Ziel, im Rahmen einer oder wie im vorliegenden
Fall von zwei Gelandebegehungen die im Untersuchungsgebiet vorhandene Lebensraum-
ausstattung mit den artspezifischen Habitatansprichen in Beziehung zu setzen und ein még-
liches Vorkommen von relevanten Arten abzuleiten. Sie ergénzt die Ergebnisse der Daten-
auswertung (Kap. 3.3.1). Es wurden zwei mehrstindige, teils nachtliche Geldndebegehun-
gen am 25.05. und 04.07.2010 durchgefuihrt. Sie umfassten neben einer Einschatzung der
Lebensraumausstattung auch eine konkrete Erhebung der zu dieser Zeit angetroffenen Tier-
besténde (insbesondere Fledermause).

3.3.3 Kurzcharakteristik des Betrachtungsgebietes

Das Plangebiet (PG, s. Deckblatt) liegt im stidwestlichen Teil des Stadtgebietes von Eckern-
foérde an der Grenze zur Nachbargemeinde Windeby. Die norddstliche Begrenzung bilden die
LandesstralRe 265 (L 265) sowie die Westgrenze der Wohngebiete Méhlenkamp und Dies-
telkamp.

Von der L 265 aus wird das zukuinftige Baugebiet erschlossen.

Aus Sicht von Natur und Landschaftspflege lasst sich das Uberplante Areal folgendermalRen
charakterisieren:

Der Raum zwischen dem Gut Windeby und dem Wohngebiet Domsland zeichnet sich durch
ein bewegtes Relief aus: Zahlreiche, unregelmafig verteilte Kuppen und eingelagerte Sen-
ken bestimmen das Bild der ausgedehnten Ackerflache, die fur Gutslandschaften typisch ist.
Ein von einem schmalen FlieRgewasser, der Windebyer Au, durchzogenes Tal durchquert
das Gebiet in Richtung der Eichenallee am Gut Windeby und trennt den grofRen Ackerschlag
(2010: Kartoffel- und Ribenanbau) ab von dem kleineren Acker (2010: Getreideanbau), der
bis an die L 265 heranreicht. An der L 265 existiert eine kleine Grinlandflache, die von ei-
nem langgezogenen Feuchtbiotop in einer Senke flankiert ist.

Der markanteste Punkt des iberplanten Gebietes ist der waldbestandene Windebyer Dop-
pelhtgel, eine weithin sichtbare Erhebung, die aus zwei nebeneinander liegenden kegelftr-
migen Higeln besteht. Dieses Waldstick bildet die sidwestliche Begrenzung des Plange-
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bietes.

Hinsichtlich der Biotopausstattung sind folgende Landschaftsstrukturen hervorzuheben (De-
tails s. Landschaftspflegerischer Fachbeitrag: MATTHIESEN & SCHLEGEL i. Vorb.): Im Westen
bildet der von Buchen und eingestreuten Ulmen geprégte Windebyer Hangwald eine auffal-
lige Trennlinie zwischen der groR3flachigen Gutslandschaft und dem kleinteiligen Umfeld des
Gutes. Die schmale zum Gut Windeby fuhrende Stral3e ist als Eichenallee ausgebildet und
aufgrund des sehr alten Baumbestandes als ein wertvolles Landschaftselement einzustufen.
Der wie ein grol3es Feldgehdlz inmitten des ausgedehnten Ackerschlages liegende Winde-
byer Hugelwald zeichnet sich einerseits durch eine naturnahe Baumzusammensetzung aus
Rotbuche, Bergahorn und Stieleiche aus, andererseits ist ein Bestand aus Nadelb&umen
eingelagert. Der den Hugelwald urspringlich umgebende Knick ist nur noch an seinen Ru-
dimenten zu erkennen.

Die nur streckenweise naturnah ausgebildete Windebyer Au ist von einem ausgesprochen
ausladenden Knick begleitet, der zahlreiche auffallige Uberhalter aufweist. Alte Eichen heben
sich deutlich ab. Dieser Knick mit dem begleitenden Gewasser stellt ein pragendes Land-
schaftselement dar. Von diesem Knick zweigt ein weiterer Knick in sidwestliche Richtung ab
und trifft auRerhalb des Plangebietes auf einen auffalligen Redder. Dieser Knick mit einem
breiten Wall bildet die stidliche Begrenzung des PG und ist vor einigen Jahren auf den Stock
gesetzt worden. Wenige Uberhélter gliedern den Knick.

Der nordliche Gebietsteil des Uberplanten Areals wird von einem in einer langgezogenen
Senke ausgebildeten Weidensumpf geprégt. In diesem von Weiden dominierten Gehdlz sind
einige groRRe auffallige Baume eingelagert. An der tiefsten Stelle existiert eine von Gehdlzen
beschattete Wasserflache, die im Sommer offenbar regelmaRig trocken fallt. Die gehdlzfreien
Bereiche der Senke sind von Pflanzenarten der R6hrichte und Seggenriede eingenommen.

Das zwischen diesem Feuchtbiotop und der L 265 liegende kleinflachige Gelande wird als
Grunland genutzt, die Ubrigen ausgedehnten Flachen als Acker.

4 Relevanzprufung

Wie in Kap. 3.1 bereits erlautert, sind im Rahmen der Konfliktanalyse aus artenschutzrechtli-
cher Sicht alle européischen Vogelarten sowie alle Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie
zu berlcksichtigen. Unter Letzteren finden sich in Schleswig-Holstein Vertreter der Arten-
gruppen Farn- und Blitenpflanzen (Kriechende Sellerie, Schierlings-Wasserfenchel,
Froschkraut), Moose (Hamatocaulis vernicosus), Saugetiere (15 Fledermaus-Arten, Biber,
Fischotter, Hasel- und Birkenmaus sowie Schweinswal), Reptilien (Europaische Sumpf-
schildkrote, Schlingnatter, Zauneidechse), Amphibien (Kammmolch, Knoblauchkrote,
Kreuzkréte, Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke, Wechselkréte), Fische (Stér und Nord-
see-Schnapel), Kafer (vier Arten, u. a. Eremit), Libellen (Grol3e Moosjungfer, Griine Mo-
saikjungfer), Schmetterlinge (Nachtkerzen-Schwarmer) und Weichtiere (Bachmuschel).

Fur die groRe Mehrzahl der aufgefihrten Artengruppen kann ein Vorkommen aufgrund der
Ergebnisse der Gelandeuntersuchungen und der gut bekannten Standortanspriiche und
Verbreitungssituation der einzelnen Arten unter Berlcksichtigung der ausgewerteten Unter-
lagen ausgeschlossen werden. Bei einer Vielzahl handelt es sich um Arten, die hohe An-
spriche an ihren Lebensraum stellen und in Schleswig-Holstein nur noch wenige Vorkom-
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men besitzen (z. B. die oben aufgefiihrten Pflanzen-, Reptilien-, Fisch-, Libellen-, Schmetter-
lings, Kéafer- und Weichtier-Arten, Schweinswal, Wolf, Biber).

Es bleibt somit festzuhalten, dass fur das Plangebiet unter den europdaisch geschuitzten Arten
ausschlie3lich Vorkommen von Vogel- und Fledermaus-Arten anzunehmen sind. Fir Vor-
kommen von europarechtlich geschiitzten Amphibienarten wie Kammmolch, Moor- und
Laubfrosch fehlen im B-Plangebiet die geeigneten Laichgewéasser. Eine Bedeutung als Land-
lebensraum ist unwahrscheinlich. Vorkommen der Haselmaus sind derzeit aus dem Raum
Eckernfoérde nicht bekannt und im PG auch nicht anzunehmen.

Die Konfliktanalyse kann sich somit auf die Arten(gruppen) Vogel und Fledermause be-
schranken. Der Bestand dieser Tiergruppen wird in den folgenden Kapiteln auf der Grund-
lage der durchgefuhrten Flachenbegehungen, der verfigbaren Basisdaten, der aktuellen
Lebensraumeignung und der gegenwartigen Verbreitung naher beschrieben. Alle relevanten
Arten werden anschlieRend in der Tabelle 5 aufgefthrt. Darin wird auch noch einmal erlau-
tert, ob sich fir die jeweiligen Arten eine Prifrelevanz ergibt. In der Konfliktanalyse werden
demnach nur diejenigen Arten noch einmal néher betrachtet, fur die in der Tabelle 4 auch
eine Prifrelevanz festgestellt wurde.

4.1 Fledermause

In Schleswig-Holstein sind derzeit 15 Fledermausarten heimisch
(FOAG 2007). Alle gelten gem. § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG und
dartiber hinaus auch als Arten des Anh. IV FFH-RL nach euro-
paischem Recht als streng geschitzt. Im und um den Planungs-
- raum konnten wahrend der beiden nachtlichen Detektorerfas-
sungen (zusatzlich wurden im Gebiet zur Erganzung an beiden Terminen insgesamt 6 sog.
Horchboxen ausgebracht) acht Fledermausarten nachgewiesen werden (Tab. 1, Abb. 2).
Die haufigsten Art waren die drei bei uns heimischen, kleinen Arten der Gattung Pipistrellus,
namlich Zwerg-, Micken- und Rauhautfledermaus, die das Gebiet in vergleichbarer Dichte
zu besiedeln scheinen. Praktisch alle &ufReren und inneren Gehdlzrander dienten ihnen im
Jahresverlauf als Jagdhabitate. Einen Aktivitatsschwerpunkt bildete die Eichenallee, an der
sich perlschnurartig die Balzreviere der Mannchen aller drei Arten erstrecken. Insgesamt
konnten bei den wenigen Freilanderfassungen bereits 4 Balzreviere der Zwerg-, 3 der Rau-
haut- und 2 der Mickenfledermaus ermittelt werden (Abb. 2). Weitere u. a auch am Win-
debyer Rundwald sind wahrscheinlich. Balzrevieren sind immer mind. eines oder sogar meh-
rere Balz- bzw. Paarungsquartiere angeschlossen. Dartber hinaus bestand fir die Rauhaut-
fledermaus ein GroRquartierverdacht (Wochenstube) in einem der alten Baume in der
Eichenallee.

Mit dem Braunen Langohr, der Fransen- und der Rauhautfledermaus leben drei gefahr-
dete Fledermausarten im Planungsraum. Von allen drei Arten sind Grol3quartiere in den
Waldern und/oder der Eichenallee zu erwarten. Als weitere Arten treten mit der Wasserfle-
dermaus (Myotis daubentonii) und dem Grofen Abendsegler (Nyctalus noctula) zwei typi-
sche Baumfledermause und mit der Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus) ein aus-
schlieB3licher Gebaudebewohner im Gebiet auf. Die Quartierraume aller vorkommenden Fle-
dermausarten liegen in den Waldern, der Allee und den Gutsgebauden, die allesamt nicht
vom Eingriff betroffen sind. Die Knicks, das Feuchtgebiet und die Ackerflachen, die im ei-
gentlichen B-Plangebiet liegen, sind fur die lokale Fledermausgemeinschaft von geringer
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Bedeutung. Fortpflanzungs- und Ruhestatten sind dort nach den Ergebnissen der Freiland-

erfassungen und der aktuellen Lebensraumauspragung nicht zu erwarten.

Die ermittelten Quartiere bzw. Quartierhinweise sowie alle konkreten Fledermausnachweise

werden in der Abb. 2 dargestellt.

Tabelle 1: Nachgewiesene Fledermausarten im B-Plangebiet Nr. 41

Art

RL SH

FFH-Anh.

Nachweis (.
Detektor

Erlauterungen

Wasserfledermaus

Myotis daubentonii

§(IV)

Typische Waldfledermaus: im
PG auf einem Waldweg am
Windebyer Hangwald nach-
gewiesen. Dort sowie in der
Eichenallee und dem Winde-

byer Rundwald liegen die
potenziellen Quartierrdume.

Fransenfledermaus

Myotis nattereri

§ (IV)

Typische Waldfledermaus: im
PG auf einem Waldweg am
Windebyer Hangwald sowie
an der Windebyer Au beim
Transferflug nachgewiesen.
In den Waldbestéanden sowie
in der Eichenallee liegen die
potenziellen Quartierrdume.

Braunes Langohr

Plecotus auritus

§ (IV)

Eurytke Waldfledermaus.
Nachweis am Windebyer
Rundwald. Auch in Eichen-
allee und Windebyer Hang-
wald potenziell vorkommend.

Breitflligelfledermaus

Eptesicus serotinus

§ (IV)

Regelmalig genutztes Jagd-
habitat in der Eichenallee und
Uber der Obstwiese am Gut.
Letzteres ist potenzieller
Quartierstandort.

Zwergfledermaus

Pipistrellus pipistrellus

§(IV)

Regelmalig genutztes Jagd-
habitat, zahlreiche Balzre-
viere (4 nachgewiesen, mehr
wahrscheinlich), relativ hohe
Aktivitatsdichte, dabei &hnlich
hé&ufig wie Miicken- und
Rauhautfledermaus. GroR3-
quartierstandort moglicher-
weise in Gutsgebauden.

Mickenfledermaus

Pipistrellus pygmaeus

§(IV)

Regelmalig genutztes Jagd-
habitat, mehrere Balzreviere
(2 nachgewiesen, mehr
wahrscheinlich), relativ hohe
Aktivitatsdichte, dabei &hnlich
héufig wie Zwerg- und Rau-
hautfledermaus. GroRRquar-
tierstandort méglicherweise in
Gutsgebauden.

Rauhautfledermaus

Pipistrellus nathusii

§ (IV)

Regelmalig genutztes Jagd-
habitat, zahlreiche Balzre-
viere (3 nachgewiesen, mehr
wahrscheinlich), relativ hohe
Aktivitatsdichte, dabei &hnlich
haufig wie Miicken- und
Zwergfledermaus. GroRRquar-
tierverdacht (hohe Schwarm-
aktivitaten) in einem Baum
der Eichenallee, moglicher-
weise aber auch in Gutsge-
bauden.

GrolRer Abendsegler

Nyctalus noctula

§(IV)

Unregelmafig genutztes
Jagdhabitat, keine konkreten
Quartierhinweise. Quartiere
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Art RL SH FFH-Anh. Nachweis d. Erlauterungen
Detektor

jedoch in den alten Baumbe-
standen rund um das B-Plan-
gebiet moglich.

RL SH: Gefahrdungsstatus in Schleswig-Holstein (BORKENHAGEN 2001)

Gefahrdungskategorien: 3: gefahrdet D: Daten defizitdar ~ V: Art der Vorwarnliste - : ungeféhrdet
FFH-Anh.: In den Anhangen der FFH-Richtlinie aufgefuhrt:

IV: streng geschitzte Arten von gemeinschaftlichem Interesse

Kurzbewertung: Die strukturreiche Gutslandschaft um das Gut Windeby mit den alten Wald-
standorten (Windebyer Rundwald und Windebyer Hangwald) und der préchtigen Eichenallee
ist ein hervorragender Fledermauslebensraum, in dem mind. 8 Fledermausarten, darunter 3
aktuelle bestandsgeféahrdete, nachgewiesen werden konnten. Das eigentliche B-Plangebiet
hat an diesen besonders hochwertigen Fledermauslebensrdumen nur einen sehr geringen
Anteil (kleine Bereiche des Windebyer Hangwalds sind Bestandteil des B-Plangebiets, s.
Deckblatt sowie Abb. 1 und 2). Ganz lGiberwiegend ist es durch Ackerschlage, Knicks und ein
Feuchtbiotop gepréagt, die fur die lokale Fledermausgemeinschaft nur eine untergeordnete
Bedeutung besitzen und fir diese verzichtbar sind. Die erstgenannten Lebenstrdume sind
sicher als hochwertig, die des eigentlichen B-Plangebiets als von geringer Bedeutung einzu-
stufen.

Ergebnisse der Horchboxen

Zur Ermittlung und Aktivitatstiberprifung von Jagdhabitaten dienten schlief3lich auch die 6 im
Gebiet ausgebrachten Horchboxen. Die Ergebnisse sind in der Tab. 2, die Standorte in Abb.
2 dargestellt.

Tabelle 2: Ergebnisse der im Jahr 2010 ausgebrachten Horchboxen (HB 1 bis HB 5,
Standorte s. Abb. 2), AS: Abendsegler, BF: Breitfluigelfledermaus, RF:
Rauahutfledermaus, Pip: Art der Gattung Pipistrellus, Myo: Art der Gattung Myotis, k.K.:
keine Kontakte aufgezeichnet

Termin HB 1 HB 2 HB 3 HB 4 HB 5
>> 300 x Pip .
. 92 x Pip +
(wohl Uberwie- )
& x Pio. 4 x BE dRF) Sozial, 6 x
x Pip, 4 x BF, en +
24./25.05.2010 4 X RFIBF K K. P 9] Gruppenjagd
3 X AS Sozial + Grup- )
ad. 2 Pip, 9 x RF/BF,
enjagd, 2 x
peniag 2xAS
BF, 2 x AS

187 x Pip (wohl

) Uberwiegend
11 x Pip, 3 x RF) + Sozial +
ozia
03./04.07.2009 BF,5x AS, 2 x ]
Gruppenjagd,
Myo
12 x BF, 5 x
AS, 2 x Myo

Die Horchboxenergebnisse bestatigen und verfeinern die Kartierungsergebnisse hinsichtlich
der vom Bearbeiter vor Ort mittels Detektor erfassten Unterschiede in den Aktivitatsdichten.
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Die im Rahmen der Detektorerfassungen als Aktivitatsschwerpunkte erkannten Bereiche
(Abb. 2) zeigten auch auf den Horchboxen hohe bis sehr hohe Aktivitaten (HB 4 und HB 5).
Die im Windebyer Rundwald bzw. an dessen Rand exponierten Horchkisten (HB 1 und 2)
zeichneten gar keine bis geringe Aktivitdten auf, was aber nicht unbedingt repréasentativ sein
muss, da z.B. am Expositionsabend relativ starker Wind aus sudlicher Richtung wehte, so
dass der sudliche Waldrand zur Jagd insbesondere fir die kleinen und windanfalligen Pi-
pistrellus-Arten ungeeignet war. Demgegentber finden sich analog zu den Ergebnissen der
Detektorerfassungen hohe Pipistrellus-Aktivitdten entlang der windabgewandten Waldrander
und der inneren Allee, was mit den 6kologischen Anspriichen dieser Kleinfledermause (be-
vorzugte Jagd entlang von windgeschitzten Grenzstrukturen) sehr gut korrespondiert. An
zwei Standorten (HB 4 und 5) konnten ferner sog. Soziallaute der Pipistrellus-Arten, die auf
die Anwesenheit von territorialen M&nnchen hindeuten, aufgenommen werden. Im Rahmen
der Detektorerfassungen wurden an diesen Standorten dann auch Balzreviere von Rauhaut-,
Zwerg- und Muckenfledermausen lokalisiert (Abb. 2).
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Abb. 2: Horchboxenstandorte (HB1
bis HB5), Nachweise und Quar-
tiere von Fledermausen im B- |
Plangebiet Nr. 41 der Stadt E-
ckernforde

Balzreviere bzw. -quartiere der Zwerg-
fledermaus

Balzrevier der Miickenfledermaus
Balzrevier der Rauhautfledermaus

Potenzieller GroRquartierstandort der
Rauhautfledermaus

X4+

Grenze des B-Plangebiets

Jagdnachweise (ausgefillt), unspezifi-

sche Kontakte (unausgefillt):

[ ] Wasserfledermaus

® Fransenfledermaus ~ [ASSEEEEEEEERENT. & SN T AT, e
Breitflugelfledermaus

® GroRer Abendsegler

o Zwergfledermaus
Mickenfledermaus ! v A8 My
Rauhautfledermaus \ T - @ : o Faiay

o Braunes Langohr | o el e q“ "if

L Einzeltier

.Google
il

[ 2 und mehr Individuen

Sichthshe! | 1.50 km

4
54 25.41"'N 8349 02:385EN Hohe 29 m

Abb. 2: Horchboxenstandorte und Fledermausaktivitaten am 24./25.05. und 03./04.07.2010 im B-Plangebiet Nr. 41
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4.2 Brutvogel

Insgesamt kénnen im Planungsraum potenziell 45 Brutvogelar-
ten erwartet werden (Tabelle 3), von denen der Trauerschnap-
per in der aktuellen Roten Liste der Brutvogel (MLUR 2009) als
bestandsgeféhrdet (Kategorie 3) gefuhrt wird. Daneben treten
zahlreiche weitere Vogelarten regelmafig im Gebiet auf, die als
sog. Randsiedler einzustufen sind und z.B. regelmafdig im B-
Plangebiet zur Nahrungssuche erscheinen. Zu ihnen zahlen
z.B. einige GroRRvégel, die in der Nachbarschaft briten wie
Mausebussard, Turmfalke, Schleiereule und Kolkrabe aber auch
zahlreiche weitere Wald- und Siedlungsvigel wie Turkentaube,
Bachstelze, Haussperling, Rauchschwalbe, Eichelhaher, Girlitz
und Birkenzeisig. Aber auch der im Norden am Rande des Win-
debyer Noors vorzugsweise auftretende, gefahrdete Kuckuck
zahlt zu den gelegentlichen Besuchern des PG, so dass ein regelmaRiges Artenrepertoire
von mind. 57 Vogelarten wahrend der Brutzeit in Erscheinung zu erwarten ist (s. Kasten un-
ten).

Alle potenziell vorkommenden Brutvogelarten sind gem. 8 7 S. 2 Nr. 12 BNatSchG-neu be-
sonders geschitzt. Mit dem Waldkauz und den in den benachbarten Lebensrdumen vermut-
lich beheimateten Turmfalke, Mausebussard und Schleiereule kommen daruber hinaus
vier streng geschiutzte Vogelarten im PG oder an dessen Peripherie als Brutvégel vor.

Entsprechend seiner vielgestaltigen Biotop- und Nutzungsstruktur ist der Planungsraum als
arten- und individuenreicher Vogellebensraum einzustufen. Dabei finden sich aufgrund sei-
ner Strukturierung die mit abstand meisten Arten und Individuen an der nérdlichen Grenze in
der alten Eichenallee und dem in das B-Plangebiet aufgenommenen, kleinen Bereich des
Windebyer Hangwaldes. Nur hier treten einige typische Arten von Parks und Waldern in Er-
scheinung, die im Ubrigen PG fehlen. Hierzu zéhlen der Waldkauz, von dem dort etwas
ndrdlich der PG-Grenze rufende Jungvdgel nachgewiesen wurden, Hohltaube, Buntspecht,
Baumpieper, Misteldrossel, Winter- und Sommergoldhdhnchen, Gartenrotschwanz,
Grauschnépper, der gefahrdete Trauerschnapper, Gartenbaumlaufer, Sumpf-, Hauben-
und Tannenmeise, Kleiber, Star, Geldsperling und KernbeifRer. Die Knicks des PGs wer-
den von einer typischen, relativ individuenreichen Knickvogelwelt besiedelt, denen allerdings
die selteneren Arten wie Neunttter oder Nachtigall fehlen dirften. Charakterarten sind hier
Heckenbraunelle, Amsel, Singdrossel, die verschiedenen Grasmucken, Zilpzalp, Buch-
fink, Bluthanfling und Goldammer. Nach den Ergebnissen der Freilanderfassungen treten
auf den Ackern des PG keine typischen Feldvogel wie Feldlerche, Schafstelze, Wachtel und
Rebhuhn auf. Dies mag zum Teil an der diesjahrigen Bestellung des grof3en Ackers mit Kar-
toffeln und Riben gelegen haben. In Jahren, in denen dort z.B. flachendeckend Getreide
angebaut wird, kdnnen zumindest auch Schafstelzen als Brutvigel erwartet werden. Die ein-
zige Brutvogelarten der offenen Acker- und Griinlandareale ist daher aktuell der Fasan. Das
kleine Feuchtbiotop im Nordosten sowie z. T. auch die gehdlzarmen Abschnitte der Winde-
byer Au sind Lebensraum u. a. von Feldschwirl, Sumpfrohrsanger, Fitis, Singdrossel,
Gimpel, Schwanz- und Weidenmeise.

Wahrend die Besiedlung der Knicklandschaft eher als normales Arteninventar in durch-
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schnittlicher Bestandsgrol3e einzustufen ist, bieten sich vor allem an der Eichenallee Hohlen-
und Halbhéhlenbritern aufgrund des umfangreichen Hohlenangebotes in den zahlreichen
Altbdumen ausgezeichnete Brutbedingungen, so dass flur sie von einer auf3erordentlichen
Eignung des Gebiets und somit von einer tberdurchschnittlichen Siedlungsdichte ausgegan-
gen werden muss. Mit Hohltaube, Waldkauz, Gartenrotschwanz und Trauerschndpper sind
daher auch einige anspruchsvollere Hohlenbriiter vertreten. Insgesamt setzt sich die ge-
samte Vogelgemeinschaft jedoch aus Uberwiegend weit verbreiteten und h&ufigen bis sehr
haufigen Arten der mitteleuropaischen Kulturlandschaft zusammen.

(Potenzielle) Brutvorkommen europaischer Vogelarten im Planungsraum.

Bei der Freilandbegehung nachgewiesene Arten werden kursiv dargestellt. Randsiedler, d.h. Arten,
die aulRerhalb des eigentlichen B-Plangebiets z.B. im Siedlungsbereich oder den Waldern briten und
regelmaBig im B-Plangebiet z.B. zur Nahrungssuche erscheinen (kénnen), sind in Klammern gesetzt)

(Mausebussard: ,streng geschitzt”), (Turmfalke: ,streng geschitzt®), Fasan, Ringeltaube,
Hohltaube, (Tirkentaube), (Kuckuck: RL SH 3: gefahrdet), (Schleiereule: RL SH V: Vor-
warnliste, streng geschitzt), Waldkauz: streng geschitzt, Buntspecht, Rauchschwalbe,
Baumpieper, (Bachstelze), Zaunkodnig, Heckenbraunelle, Rotkehlchen, Gartenrotschwanz,
Amsel, Singdrossel, Misteldrossel, Feldschwirl, Sumpfrohrséanger, Gelbspotter, Klapper-,
Dorn-, Mdnchs- und Gartengrasmiicke, Zilpzalp, Fitis, Winter- und Sommergoldhahnchen,
Grauschnapper, Trauerschnépper: RL SH: gefahrdet, Schwanzmeise, Sumpfmeise, Wei-
denmeise, Haubenmeise, Tannenmeise, Blaumeise, Kohlmeise, Gartenbaumlaufer, Kleiber,
(Eichelhaher), Rabenkrahe, (Kolkrabe), Star, (Haussperling), Feldsperling, Buchfink, Grin-
fink, Stieglitz, Bluthanfling, (Birkenzeisig), (Girlitz), Gimpel, Kernbei3er und Goldammer.

Kurzbewertung: Die Brutvogelgemeinschaft des Standorts ist teilweise sehr arten- und in-
dividuenreich ausgebildet (Eichenallee und Windebyer Hangwald), wahrend die tbrige Vo-
gelbesieldung als durchschnittlich und wenig spektakular zu bezeichnen ist. Mit Waldkauz,
Hohltaube, Gartenrotschwanz und dem geféhrdeten Trauerschnapper treten eine Reihe spe-
zialisierter Arten auf, die allesamt der Gilde der Baumhohlenbriter zuzuordnen sind. Mit 45
potenziell vorkommenden Arten ist der Standort als artenreich zu bezeichnen, an dem mit
dem Trauerschndpper sogar eine derzeit bestandsgefahrdete Art vorkommt. Die Bedeutung
der Allee und des Windebyer Hangwalds als Brutvogellebensraum wird als hoch (hohe Wert-
stufe: V), die der Ubrigen Landschaft als gering bis durchschnittlich (Wertstufe II-lll) einge-
ordnet.

4.3 Prifrelevanz

Die nachgewiesenen Vorkommen der artenschutzrechtlich relevanten Arten sind in Tabelle 3
aufgefiihrt. Zu den prufrelevanten Arten zahlen fir das Vorhaben demnach Fledermause und
Vogel. Die ungefahrdeten Vogelarten werden gemafR LBV-SH (2009) im Zuge der Konflikt-
analyse (Formblatter) in Gilden zusammengefasst, fur die jeweils ein eigenstandiges Form-
blatt erstellt wird. Ein Formblatt wird nur fur diejenigen Arten- bzw. Artengruppen angefertigt,
fur die in der Tabelle 3 auch eine Prifrelevanz festgestellt wurde.
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Tabelle 3:

Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten im B-Plangebiet Nr. 41

Gruppe

Arten

Priifrelevanz

Arten des Anhan

gs IV der FFH-Richtlinie

Fledermause

(RL SH 3), Braunes Langohr (RL SH 3), Rauhaut-
fledermaus (RL SH 3), GroRRer Abendsegler (RL SH un-
gefahrdet): Alle aufgefihrten Arten haben eine ausgespro-
chen enge Beziehung zu den Waldstandorten bzw. der Ei-
chenallee und gelten als Giberwiegend lichtempfindlich. Ge-

plant und es werden breite Pufferzonen von den spateren
Grundstiicksgrenzen zum Wald und zur Allee eingehalten
(Abb. 14). Eine Beleuchtung der Pufferzone und der Wald-
rander ist nicht vorgesehen und aus Artenschutzsicht auch
unbedingt zu vermeiden, da ansonsten die Verbotstatbe-
stédnde des § 44 (1) BNatSchG eintreten. Erhebliche St6-

andere essenzielle Lebensraumbestandteile sind nicht be-
troffen.

Wasserfledermaus (RL SH ungeféhrdet), Fransenfledermaus

genwartig sind keinerlei Eingriffe in diese Lebensrdume ge-

rungen kénnen somit ausgeschlossen werden, Quartiere und

Nein

lich in den benachbarten Siedlungsraumen, Einzelquartiere

fenen Knickabschnitten. Keine Betroffenheiten!

Breitfligel- (RL SH V), Zwerg- und Miuckenfledermaus (beide
RL SH D): UnregelméaRig genutztes Jagdhabitat entlang der
Knicks und am Feuchtbiotop. (GroRR)Quartiere liegen vermut-

mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht in den vom Eingriff betrof-

Nein

Andere
tiere

Séauge-

Keine Vorkommen

Nein

Reptilien

Keine Vorkommen

Nein

Amphibien

Keine Vorkommen

Nein

Fische

Keine Vorkommen

Nein

\Wirbellose

(Libellen, Kéfer,
Schmetterlinge, Weich-|

tiere)

keine Vorkommen

Nein

Pflanzen

keine Vorkommen

Nein

Vogel sind

National streng geschutzte Arten, die nicht im Anhang IV FFH-RL aufgefuhrt und keine

Streng geschiitzte
Arten

Brutplatze aller Arten derzeit sicher nicht vom Vorhaben be-
troffen. Uberbauung der Offenlander betrifft keine essentiellen
Lebensraumbestandteile. Keine Betroffenheiten!

Mausebussard, Turmfalke, Waldkauz, Schleiereule: aktuelle

Nein

Europaische Vogelarten
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Gruppe Arten Prifrelevanz
Trauerschnéapper (RL SH 3): Potenzielle Brutplatze der Art in _
den Waldern oder der Allee nicht vom Vorhaben betroffen, keine Nein
Betroffenheiten erkennbar

Gefahrdete Vo-

gelarten Kuckuck (RL SH 3): Randsiedler, vermutlich ohne besondere
Beziehung zum PG. Uberbauung fiihrt zu keinen besonderen Nein
Einschrankungen derzeit genutzter Lebensraumstrukturen. Kei-
ne Betroffenheiten erkennbar!

Arten des An-

h I EU- ;

angs | der EU Keine Vorkommen Nein

\Vogelschutz-

richtlinie

_ Rauchschwalbe: Keine Vorkommen im B-Plangebiet, nur ge- Nein

Koloniebriiter*  liagentliche Nutzung zur Jagd. Keine Betroffenheiten.

In Gebiischen und Baumen
Amsel, Bluthéanfling, Buchfink, Garten-, Klapper-, Dorn-,
\Vogelgilde* Garten- und Monchsgrasmucke, Gelbspotter, Gimpel, Gold- ]
Gehdlzfreibriit ammer, Grunfink, Heckenbraunelle, Kernbeil3er, Mis- a
enholzirerbruter teldrossel, Rabenkrdhe, Ringeltaube, Schwanzmeise, Sing-
drossel, Stieglitz, Sommer- und Wintergoldhdhnchen, Zaun-
kdnig, Zilpzalp.
. In Altbaumbestanden und Nistkasten

\Vogelgilde*

e Waldkauz, Hohltaube, Buntspecht, Gartenbaumléaufer, Gar-
Gehdlzhohlen- ) : ; Nein
b ) i tenrotschwanz, Grauschnéapper, Feldsperling, Sumpf-, Wei-

ruter (?msc den-, Hauben-, Tannen-, Blau- und Kohlmeise, Kleiber, Star,

Nischenbriter) Feldsperling

Vogelgilde* i
In den Ruderal- und Grasfluren, am Rande von Gehélzen und

Bodenbriter oder|Graben:

Ja

Brutvogel boden-
naher Gras- und
Staudenfluren

Fasan, Baumpieper, Goldammer, Rotkehlchen, Sumpfrohr-
sanger, Feldschwirl, Dorngrasmucke, Fitis, Zilpzalp

*Mehrfachnennungen

einzelner Arten bei variierenden Vorzugsbrutplétzen mdglich

5 Konfliktanalyse

Die Konfliktanalyse hat zur Aufgabe fir alle relevanten Arten bzw. Artengruppen zu prifen,
ob durch das geplante Vorhaben Zugriffsverbote gemal § 44 (1) BNatSchG eintreten kon-
nen und wenn ja, darzustellen, welche MalRBhahmen notwendig sind, um diese Verbote nicht
eintreten zu lassen oder ob eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 (7) BNatSchG notwen-

dig wird.

Im Rahmen der Relevanzprifung (Kap. 4) hat sich gezeigt, dass unter den priifrelevanten
Arten ausschlie3lich Vogel auftreten. Am Ende dieses Kapitels wird in der Tabelle 5 eine
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Zusammenfassung der prifrelevanten Arten (Gilden) im B-Plangebiet Nr. 41 gegeben. Die
ungefahrdeten Vogel-Arten werden gemaf LBV-SH (2009) im Zuge der Konfliktanalyse in
Gilden zusammengefasst.

5.1 Kurzbeschreibung des Vorhabens und relevanter Wirkfaktoren

Mit dem geplanten Bauvorhaben verschiebt sich der Eckernférder Siedlungsraum weiter in
die kaum strukturierte Windebyer Gutslandschaft hinein bis an die Stadtgrenze. Dabei
kommt es zu einer Uberbauung umfangreicher derzeit als intensive Acker- und Dauergriin-
lander genutzter landwirtschaftlicher Nutzflachen, die flr europarechtlich geschitzte Tierar-
ten in ihrer aktuellen Ausprégung als Fortpflanzungs- und Ruhestatte nahezu bedeutungslos
sind. Das fir das Plangebiet charakteristische Gringerist aus den vorhandenen Knicks mit
der begleitenden Au, dem Feuchtbiotop am ndrdlichen Rand des zuklnftigen Baugebietes
sowie dem ausgesprochen wertvollen Higelwald und dem gebietspragenden Windebyer
Hangwald bleibt dagegen erhalten und wird durch umfangreiche geplante Grinstrukturen
erganzt, so dass zu der spateren Bebauung auf diese Weise eine ausgepragte Pufferzone
entsteht (Abb. 3). Es kommt lediglich zu einigen wenigen Knickdurchbriichen und einem Ein-
griff in das Feuchtbiotop durch die im Norden an der L 265 ansetzende HaupterschlieBungs-
stralRe. Weil jedoch die wertvollen und vielfach geschiitzten Strukturen ansonsten mit breiten
Pufferzonen ausgestattet werden und eine umfangreiche naturnahe Begriinung der Rand-
strukturen des zukinftigen Baugebiets vorgesehen sind, kann praktisch fir alle derzeit im
Gebiet vorkommenden europarechtlich geschitzten Arten von einer Biotopverbesserung
oder zumindest von keiner Verschlechterung des aktuellen Zustands ausgegangen werden.
Die im zukinftigen Baugebiet liegenden naturnahen Strukturen werden nach Umsetzung der
umfangreichen Begrinungs- und Ausgleichsmalinahmen sinnvoll erganzt in ein Grunfla-
chensystem eingebettet und mit benachbarten Strukturen besser verbunden sein. Zum Bei-
spiel wird der derzeitig isoliert liegende Higelwald mit den umliegenden Knicks und dem
westlichen Windebyer Hangwald vernetzt. Die Griin- und Abstandsflachen sind teilweise auf
schmalen FuRwegen begehbar. Baum- und Strauchpflanzungen sowie stellenweise neue
Obstwiesen bereichern die Freiflachen. Auf 6ffentlichen Grinflachen neu hergestellte Knicks
bilden den landschaftsgerechten Ubergang in die Gutslandschaft. Gleichzeitig wird mit die-
sen neuen Knickstrukturen eine Abschirmung der neuen Baugrundstiicke zur freien Land-
schaft hin erreicht.

Das fur die Rickhaltung des Regenwassers erforderliche Becken wird zentral an der Au in
naturnaher Form angelegt. Damit die im zentralen Bereich des Plangebietes verlaufende Au
das Oberflachenflachenwasser aufnehmen kann, muss der Bach aufgeweitet und neu profi-
liert werden. Dies erfolgt in naturnaher Form, womit gleichzeitig die Strukturvielfalt der Au
vergroRert wird. Aktuell fallt die Au in den Sommermonaten trocken, zuklnftig ist mit groRe-
ren Wassermengen aus dem Baugebiet und einer kontinuierlichen Wasserfihrung zu rech-
nen, woraus sich Vorteile flr den Bach ergeben drften.

Grundlegend werden Fauna und Flora der naturnahen Randbereiche zukinftig zwar durch
die vielfaltigen Aktivitdten der Bewohner der neuen Baugrundstiicke mehr oder weniger ge-
stort, allerdings sind die Auswirkungen dieser Emissionen auf die europarechtlich geschutzte
Vogel- und Fledermausfauna jedoch weitgehend zu vernachlassigen, da durch die Einhal-
tung von breiten Pufferstreifen zu den angrenzenden Gehdélzstrukturen und die Vermeidung
der Beleuchtung der Waldrandbereiche insbesondere Stérungen durch Larm und Licht ganz
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erheblich reduziert werden.

Mit den zum Baugebiet gehérenden offentlichen Grinflachen wird der naturschutzrechtliche
Ausgleich fir das Bauvorhaben erbracht (s. Landschaftspflegerischer Fachbeitrag zum B-
Plan Nr. 41 der Stadt Eckernférde: MATTHIESEN & SCHLEGEL i. Vorb.).

Die mit dem geplanten Bauvorhaben verbundenen Eingriffe fiihren fir Fledermause zu kei-
nen Beeintrachtigungen maoglicher Fortpflanzungs- und Ruhestatten, da die Knicks nach der-
zeitigen Erkenntnissen derzeit nicht als Quartierstandorte genutzt werden und erhebliche
Stérungen z.B. lichtempfindlicher Arten durch Beleuchtung durch die Einrichtung breiter Puf-
ferstreifen vermeiden werden.

Fur einige Vogelarten bzw. -gilden kommt es durch die Uberbauung der Offenlander (Fasan)
bzw. durch die unvermeidbaren Eingriffe in die Knicks und das Feuchtbiotop zur Herstellung
der ErschlieBungsstralRen zu einer Beseitigung regelmafig besetzter Brutreviere. Fir diese
tritt daher das Verbot der Beseitigung, Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs-
und Ruhestétten gem. § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG ein. Damit es nicht zur Tétung einzelner Vo-
gelindividuen kommen kann, sind alle Gehdlzrodungen und Baumfallungen aul3erhalb der
Vogelbrutzeit durchzufiihren.

SEITE 18



B-Plan Nr. 41 Eckernférde “Langwuhr / Schiefkoppel” Artenschutzbericht

Stadt Eckernforde
Baugebiet Langwiihr | Schiefkoppel”
Griinordnungskonzept

Variante 2 MaB:ca 1:2.000 21.05.2010

.......

Stadtebaulicher Gestaltungsplan vom
Architekturtsito B2K, Kiel, Stand: 10.05.2010

— )

Abb. 3: Grinordnungskonzept zum Baugebiet Langwuhr/Schiefkoppel der Stadt
Eckernférde (aus MATTHIESEN & SCHLEGEL i. Vorb., Stand 10.05.2010)

BloPLAN SEITE 19



B-Plan Nr. 41 Eckernférde “Langwuhr / Schiefkoppel” Artenschutzbericht

5.2 Prifung bzgl. der Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG

Die detaillierte Prufung der Zugriffsverbote gemaf § 44 (1) BNatSchG erfolgt an Hand von
Formblattern, in denen die ungeféahrdeten Vogelarten in Gilden zusammengefasst betrachtet
werden (vgl. LBV-SH 2009). Arten des Anhangs IV der FFH-RL, geféhrdete Vogelarten bzw.
solche des Anh. | EU-VSRL oder Koloniebriiter sind nicht betroffen. Die Formblatter befinden
sich im Anhang.

Die Prifungsergebnisse werden im Folgenden zusammengefasst:

Durch die optimierte Planung, die eine breite Pufferzone zu den Waldréandern und der Ei-
chenallee sowie einen vélligen Verzicht auf eine Beleuchtung der besagten Pufferzone vor-
sieht, kdnnen artenschutzrechtlich relevante Beeintrachtigungen der européisch geschitzten
Tierarten nahezu vollstandig vermieden werden. So umfassen die aktuellen Planungen einen
weitgehenden Erhalt der Knicks und des Feuchtbiotops im Norden. Die fur Fledermause
wichtigen Lebensraumstrukturen wie die Eichenallee und die beiden Waldstandorte werden
nicht beeintrachtigt. Stattdessen werden sie durch eine sehr vorsorgende Grinplanung auf
Dauer miteinander vernetzt, wodurch sich sogar eine Aufwertung gegeniiber dem aktuellen
Ausgangszustand ergeben dirfte. Die im Zuge der Planung neu entstehenden Lebensrdume
wie das naturnahe Regenriickhaltebecken, die zahlreichen neu angelegten Knicks, Obstwie-
sen und Sukzessionsfluren fihren zur einer erheblichen Verbesserung des Strukturreichtums
im Gebiet und damit zu einer Verbesserung der Nahrungsgrundlage fur alle im PR auftreten-
den Fledermausarten. Fortpflanzungs- und Ruhestéatten von Flederméausen sind nicht betrof-
fen, erhebliche Stérungen sind nach gegenwartigen Erkenntnissen auszuschlieRen. Spezifi-
sche Artenschutzmaf3nahmen sind fur Flederméause nicht notwendig.

Fur einige Knickvogelarten tritt infolge der notwendigen Baumféllungen und Gehdlzrodungen
vom Grundsatz her das Verbot der Beseitigung, Beschédigung oder Zerstérung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestétten gem. § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG ein. Allerdings sind diese im
Verhaltnis zum verbleiben Gehdlzbestand quantitativ zu vernachlassigen, so dass insgesamt
sicher keine Einschrankung der Funktionsfahigkeit der Gesamtlebensstétte in ihrem raumli-
chen Zusammenhang resultiert. Im Gegenteil werden die u. U. betroffenen Arten durch die
umfangreichen neu geplanten Griinstrukturen und -zasuren neue Lebensraume vorfinden, so
dass sich die Situation vor Ort fur diese sogar verbessern dirfte. Spezifische Artenschutz-
mafinahmen sind fur die Knickvogelwelt nicht notwendig.

Durch die Uberbauung der Offenlander ist als einzige Art der Fasan betroffen, die allerdings
nicht in den Zentren der Acker und Griinlander nistet, sondern an deren Randern. Diese
bleiben auch nach Durchfiihrung des geplanten Vorhabens erhalten und werden zur besse-
ren Einbindung in die Nachbarschaft sogar durch Verbreiterung und Nutzungsaufgabe opti-
miert. In den Grenzbereichen zur angrenzenden freien Agrarlandschaft wird er Fasan daher
neue und vermutlich bessere Siedlungsmoglichkeiten vorfinden, als dies gegenwartig der
Fall ist. Auch ohne diese Malinahmen ware flr die wenigen betroffenen Brutpaare sicher ein
Ausweichen in die benachbarte Agrarlandschaft mdglich gewesen. Eine Einschrdnkung der
Funktionsfahigkeit der Gesamtlebensstéatte besteht fir den Fasan nicht, spezifische Arten-
schutzmalRnahmen sind nicht notwendig.

Ansonsten sind zur Vermeidung des Totungsverbotes nach § 44 (1) Satz 1 BNatSchG und
der Vermeidung der Beseitigung von Niststatten nach § 44 (1) Satz 3 BNatSchG alle Baum-
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fallungen, Gehdlzrodungen und -rickschnitte ausschlie3lich auRerhalb der Vogelbrut-
zeit im Zeitraum vom 1. Oktober bis 01. Marz vorzunehmen (Bauzeitenregelung).

Der Verbotstatbestand der Zerstoérung von Lebensstatten gemal § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG
tritt unter Berlcksichtigung der Bauzeitenregelung fur keine der naher gepriften Arten oder
Gilden ein, da davon auszugehen ist, dass die 6kologische Funktion der Lebensstatten fir
alle betroffenen Arten bzw. Artengruppen in ihrem raumlichen Zusammenhang erftillt bleibt.

Es kann somit festgehalten werden, dass aus artenschutzrechtlicher Sicht unter Beriicksich-
tigung der unten genannten Bauzeitenregelung die Zulassungsvoraussetzung fur das ge-
plante Vorhaben gegeben ist.

ZUSAMMENFASSUNG der artenschutzrechtlich notwendigen MaRnahmen:

A. VermeidungsmalRnahmen

» Die Baufeldfreimachung sowie alle notwendigen Baumféllungen und Gehdlzro-
dungen sind in den Wintermonaten von Anfang Oktober bis zum 01. Méarz durch-
zufuhren.

B. nicht vorgezogene artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahmen

Nicht notwendig!

C. CEF-Mallnahmen (vorgezogene MalBhahmen fur Arten mit unginstigen Erhaltungs-
zustanden zur Gewahrleistung der vollen Funktionsféahigkeit der Lebensstéatte)

Nicht notwendig

6 Literatur

BERNDT, R. K., Koop, B. & B. STRUWE-JUHL (2002): Vogelwelt Schleswig-Holsteins Bd. 5: Brut-
vogelatlas. —-Wachholtz VIg. Neumdinster.

BORKENHAGEN, P. (1993): Atlas der Saugetiere Schleswig-Holsteins. —Landesamt fur Natur
und Umwelt des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), Flintbek.

BORKENHAGEN, P. (2001): Die S&augetiere Schleswig-Holsteins - Rote Liste. Hrsg.: Lan-
desamt fur Natur und Umwelt des Landes Schleswig-Holstein (LANU), Flintbek.

BRoOCK, V., J. HOFFMANN, O. KUHNAST, W. PIPER & K. Voss (1997): Atlas der Libellen
Schleswig-Holsteins. —Landesamt fur Natur und Umwelt des Landes Schleswig-
Holstein (Hrsg.), Flintbek, 176 S..

FOAG (= FAUNISTISCH-OKOLOGISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT (2007)): Monitoring von Einzel-
arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie - eine Datenrecherche - Jahresbericht
2007. Gutachten i. A. des Ministeriums fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche
Raume.

JACOBSEN, P. (1992): Flechten in Schleswig-Holstein: Bestand, Gefahrdung und Bedeutung
als Bioindikatoren. -Mitt. AG Geob. SH und HH 42, Kiel.

SEITE 21



B-Plan Nr. 41 Eckernférde “Langwuhr / Schiefkoppel” Artenschutzbericht

KIEL, E. F. (2005): Artenschutz in Fachplanungen. LOBF-Mitteilungen H. 1: 12-18.

KLINGE, A. & C. WINKLER (BEARB.) (2005): Atlas der Amphibien und Reptilien Schleswig-
Holsteins - Rote Liste. - Landesamt f. Naturschutz u. Landschaftspflege Schles-
wig-Holstein, Flintbek, 277 S.

LANU & SN (LANDESAMT FUR NATUR UND UMWELT SCHLESWIG-HOLSTEIN & STIFTUNG NATUR-
SCHUTZ SCHLESWIG-HOLSTEIN) (2008): Vorkommenswahrscheinlichkeit von Ha-
selmdausen (Muscardinus avellanarius) in Schleswig-Holstein. -Unver6ff. Ar-
beitskarte Stand Marz 2008.

LBV-SH (LANDESBETRIEB STRARENBAU UND VERKEHR SCHLESWIG-HOLSTEIN) (2009): Beach-
tung des Artenschutzrechtes bei der Planfeststellung — Neufassung nach der No-
vellierung des Bundesnaturschutzgesetzes vom 12. Dezember 2007 mit Erlaute-
rungen und Beispielen. - Vermerk LBV-SH, Stand 25.02.2009.

MLUR (2008) Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche Rdume des Landes
Schleswig-Holstein (2008): Artenhilfsprogramm Schleswig-Holstein 2008 und Ar-
tenhilfsprogramm 2008. Veranlassung, Herleitung und Begrindung. -Kiel.

STUHR, J. & K. JODICKE (2007): Erfassung von Bestandsdaten von Tier- und Pflanzenarten
der Anhange Il - IV der FFH-Richtlinie - FFH-Arten-Monitoring Hohere Pflanzen —
Abschlussbericht. - Unveroff. Gutachten im Auftrag des Ministeriums fur Land-
wirtschaft, Umwelt und landliche Raume Schleswig-Holstein, 42 S. + Anhang.

SUDBECK, P., BAUER, H.G., BOSCHERT, M., BOYE, P. & W. KNIEF (2007): Rote Liste der Brut-
vogel Deutschlands. 4. Fassung, 30. November 2007. —Ber. Vogelschutz 44: 23-
81.

WACHTER, T., LUTTMANN, J. & K. MULLER-PFANNENSTIEL (2004): Bertcksichtigung von ge-
schitzten Arten bei Eingriffen in Natur und Landschaft. -Naturschutz und Land-
schaftsplanung 36 (12): 371-377.

SEITE 22



	1 Veranlassung
	2 Aufgabenstellung
	3 Methodik
	3.1 Relevanzprüfung
	3.2 Konfliktanalyse
	3.3 Datengrundlage
	3.3.1 Ausgewertete Unterlagen
	3.3.2 Faunistische Potenzialanalyse
	3.3.3 Kurzcharakteristik des Betrachtungsgebietes


	4 Relevanzprüfung
	Fledermäuse
	4.2 Brutvögel
	4.3 Prüfrelevanz

	5 Konfliktanalyse
	5.1 Kurzbeschreibung des Vorhabens und relevanter Wirkfaktor
	5.2 Prüfung bzgl. der Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG

	6 Literatur

